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Rundschau.
Beim Bundesrat des Deutschen Reiches,

der in dieser Woche voraussichtlich noch die Aus¬
führungsbestimmungen zum neuen Stempelgesetz er¬
ledigen wird , ist bisher der erwartete Antrag Preu¬
ßens wegen der braunschweigischen Thronfolge noch
nicht eingegangen . Ans dem erwähnten Stempel¬
gesetz ist von besonderem Interesse , daß auch die
Feuer -Versicherungen einen Reichsstempel erhalten.

Fast fünftausend Studenten aus dem Auslande
besuchen alljährlich jetzt die deutschen Universitäten,
ernten also , wo sie nicht gesät haben . Wenn na¬
mentlich die deutschen Medizin -Studenten sich in
ihren praktischen Kursen beeinträchtigt sahen, kann
das also nicht Wunder nehmen . Deutsche Studenten
gehen nach dem Auslande fast nur nach der west¬
lichen Schweiz und Frankreich im Interesse einer
Vervollkommnung in der französischen Sprache.

Ist Belgien ein französisches Land?
Die französische öffentliche Meinung betrachtet

zumal in Literatur und Presse Belgien als ein
französisches Land und Brüssel als eine franzö¬
sische Stadt . Das ist aber nach den Mitteilungen
des Vereins für das Deutschtum im Ausland nicht
der Fall . Nach dem Statistischen Jahrbuch sprachen
Ende 1910 in Belgien 2 822 000 Einwohner nur
Flämisch, 2 574000 nur Französisch und 801000
beide Sprachen . Mit verschwindenden Ausnahmen
sprechen aber nur Flamen und Deutschbelgier beide
Sprachen . Da diese Doppelfprachigen also den'
Flamen und Deutschbelgier zuzurechnen sind, so
standen in Belgien Ende 1910 den 2 574000 fran¬
zösischen Wallonen mindestens 3 600 000 Flamen
gegenüber , wozu noch etwa 112 000 Deutschbelgier
kommen , die überwiegend in den Gebieten von
Limburg , Lüttich .und Belg . Luxemburg ansässig sind.
In Brüssel ist das Verhältnis noch schärfer zu un-
g" '^ i der französischen Sprache ausgebildet . Brüs¬
sel mit seinen Vorstädten und Außenbezirken Vil-
voorden , Halle , Assche , Wolverthem , Leßmick, Uk-
kel zählt gegenüber den 250 000 Französischsprechen¬
den etwa 600 000 Flamen . Da außerdem die flä¬
mische Sprache in den Kreisen der Oberschicht, wenn
auch langsam , immer mehr Anhänger gewinnt , so
liegt die Unhaltbarkeit des oben erwähnten An¬
spruchs der Franzosen auf der Hand.

Tie Abgrenzung von Neu -Kamerun.
, Die Grenzvermessungen von Neu-Kamerun ha¬
ben mit der am 5 . September erfolgten Beendigung!
der Arbeiten der Mondadschua -Grenzexpedition
ihren Abschluß erreicht.

Tie Präsidentenwahl in China.
Wie die Morning Post aus Schanghai meldet,

ist die Wahl des Präsidenten der chinesischen Re^
publik auf den 5 . sts . Mts . , die Wahl des Vize¬
präsidenten auf den 6 . ds . Mts . festgelegt worden,
die feierliche Amtseinführung soll am 10 . Oktober
stattfinden.

Landesnachrichten.
Mtenrteig, 3 Oktober 1813.

* Ein Gedenktag . Pfarrer Flattich, dieses
prächtige schwäbische Original , ist am 3 . Oktober
1713 geboren . Sein 200jähriger Geburtstag fällt
demnach auf den heutigen Tag.

* T ^r „kleine Befähigungsnachweis " im Hand¬
werk. Der 1 . Oktober ist für das deutsche Hand¬
werk von ganz besonderer Bedeutung : mit diesem
Tag hat die Uebergangszeit ihr Ende gefunden,
die durch das Gesetz vom 30. Mai s 1908 über
den sogen , kleinen Befähigungsnachweis für eine ge¬
wisse Klasse von Handwerkern hinsichtlich der Ab¬
legung der Meisterprüfung festgesetzt worden ist.

* Epidemische K̂inderlähmung. Die in letzter
Zeit in verschiedenen Gebieten des Deutschen Reiches
aufgetretene epidemische Kinderlähmung ist auch nach
Württemberg eingeschleppt worden . Durch eine

Verfügung des Ministeriums des Innern ist des¬
halb für diese Krankheit die Anzeigepflicht festge¬
setzt worden , auch wurden die in der Verfügung
des Ministeriums des Innern vom 9 . Februar 1910,
betr . die Bekämpfung übertragbarer Krankheiten ge¬
gebenen Vorschriften auf die epidemische Kinder¬
lähmung für anwendbar erklärt.

* Spielberg , 3 . Okt . Gemeindepfleger Han-
selmann hier ist ganz plötzlich von seinem Amt
zurückgetreten. Sein Nachfolger wurde Fried¬
rich Kalmbach, Vorsteher der Darlehenskasse.

js Rottenburg , 2 . Okt . (Droben stehet die Ka¬
pelle . ) Die vom Erdbeben am 16 . November 1911
schwer beschädigte und jetzt glücklich wieder herge¬
stellte Wurmlinger Kapelle wurde gestern mit feier¬
lichem Gottesdienst wieder dem Kultus übergeben.

js Leonberg , 2 . Okt . (Wahl . ) Bei der gest¬
rigen Ortsvorsteherwahl in Flächt haben von 165
Wahlberechtigten 159 abgestimmt . Gewählt wurde
Stadtschultheißenamtsassistent Sannwald aus Ro¬
senfeld mit 88 Stimmen . Verwaltungspraktikant
Bauer aus Waiblingen erhielt 55 Stimmen . Es
waren 6 Kandidaten aufgestellt.

.
* Stuttgart , 2 . Okt . (K. Hoftheater . ) Ca¬

ruso beginnt sein auf drei Abende berechnetes
Gastspiel morgen , Freitag , als Cavaradossi in
Tosca.

si Stuttgart , 2 . Okt. ( I u n g d e u t s ch l an d .-)
Im Landesausschuß des württembergischen Jung¬
deutschlandbundes wurde über die erfreuliche Wei¬
terentwicklung des Bundes im letzten halben Jahre
berichtet. 110 katholische Jugendvereine haben sich
ihm mit Genehmigung des Bischofs ang 'eschlossen.
Auch diesen wurde die Fahrpreisermäßigung auf
der Eisenbahn zugestanden . Der Kassenbericht weist
den Staatsbeitrag von 6000 Mk . , die dem Bund
zur Förderung seiner Bestrebungen überwiesen wur¬
den , auf . Ein vom Vorsitzenden entworfenes Merk¬
blatt mit ' Anweisungen für die Gründung von Orts¬
gruppen und ihre Betätigung ! zwecks einheitlicher
Durchführung der Grundsätze des Bundes wurde
genehmigt und ferner beschlossen, am 12 . Okto¬
ber bei Waldenbuch die Jahrhundertfeier
durch ein großes Geländespiel zu begehen, an dem
sich 26"

Ortsgruppen beteiligen werden , die schon
in der Nacht vorher in den Schönbuch- und Filder-
ortschaften Quartier beziehen. Insgesamt ist eine
Beteiligung von etwa 3000 Jungmannschaften in
Aussicht zu nehmen.

ss Stuttgart , 2 . Okt . (Großer Einbrüchs¬
dieb stahl . ) Gestern nachmittag zwischen einhalb
6 und 7 einhalb Uhr wurde in einer Wohnung in
der Liststraße ein Einbruchsdiebstahl verübt . Nach
den Angaben des Bestohlenen fielen den noch nicht
ermittelten Tätern in die Hände ca . 1500 Mk . Bar¬
geld und zahlreiche Schmuckgegenstände von hohem
Wert.

js Stuttgart , 2 . Okt . (Fackelzug . ) Die Jahr¬
hundertfeier wird von der Studentenschaft der
Technischen Hochschule mit einem Fackelzug am 24.
und einem Festcommerse am 25 . Oktober begangen
werden.

js Stuttgart , 2 . Okt . (Die Eilbotenläufe . )
Die Turner , die von Friedrichshafen und Marbach,
vom Zoller und vom Stauffen aus die Nebenläufe
und schließlich von Stuttgart aus den Hauptlauf an¬
läßlich der Jahrhundertfeier nach Leipzig unterneh¬
men , werden Urkunden in einem Köcher insftneue
Rathaus nach Leipzig schaffen . Diese Urkunden sol¬
len dem (König von Sachsen übergeben und von die¬
sem dem Kaiser überreicht werden . Die Losungen
der schwäbischen Turnerschaft lauten Staufen und
Zoller , Schiller und Zeppelin . In Friedrichshafen
beginnt der Lauf am 16. Oktober nachmittags ein¬
halb 4 Uhr , in Stuttgart am 17. Oktober früh 3
Uhr 43 Minuten . Die Ankunft in Leipzig soll
am 18. Oktober zwischen 7 und 8 Uhr vormittags
erfolgen.

ss Eßlingen , 2 . Okt . (Leichenv erbren-
nung . ) In dem neuen Krematorium ist heute die
erste Leichenverbrennung vorgenommen worden.

ss Neckarsulm , 2 . Okt . (Stadtschulthei¬
ßenwahl . ) Bei der heutigen Wahl esines!
Stadt sch ul theißen wurde Oberamtsfekretär.
Häußler - Ravensburg mit 424 Stimmen gewählt.
Revisor Kuhn-Stuttgart erhielt 335 Stimmen,
Stadtdirektionssekretär Weber-Stuttgart 8 Stimmen.

ss Bad Mergentheim , 2 . Okt . (Verfehlte
Gründung . ) Die vor fünfviertel Jahren von
Joseph Röser jr . errichtete Süddeutsche Volksbank
A . -G . in Mergentheim ist schon jetzt genötigt , ihr
1 Million betragendes Aktienkapital zusammenzule¬
gen , da mindestens die Hälfte als verloren ange¬
sehen werden muß . Am 13. Oktober findet hier
eine außerordentliche Generalversammlung statt , auf
der über die Zusammenlegung des Kapitals und
die Ausbringung neuer Mittel Beschluß gefaßt wer¬
den soll . Eine starke Aktionärgruppe , die sich be¬
sonders auch in Ravensburg organisiert hat , emp¬
fiehlt dagegen die Liquidation des Unternehmens!
und die Erhebung von Regreßansprüchen an Grün¬
der , Vorstand und Aufsichtsrat.

js Gmünd , 2 . Okt . (Einzug des 3 . Ba¬
taillons . ) Die gestern mittag dreiviertel 12 Uhr
hier eingetroffenen Truppenteile für das neuzubil¬
dende 3 . Bataillon 180 ( 4 . Komp. 119 ; 6 . 121,
10. 122 und halbe 7 . 125 ) wurden festlich empfan¬
gen . Nach dem Festakt war für die Mannschaften
Festessen in her Kaserne , während die Offiziere nach¬
mittags 6 Uhr ein Liebesmahl im Kasino vereinigte.

fs Friedrichshafen, 2 . Okt . Seit gestern ist Fried¬
richshasen Luftfchisfgarnisonsstadt, wo¬
durch der Verkehr einen dauernden Zuwachs be¬
kommen hat.

si Friedrichshafen, 2 . Okt . (Die Lufts chif-
serkompagnie . ) Die Hälfte der Mannschaften
der Luftschifferkompagnie ist nunmehr hier versam¬
melt . Die Kompagnie verfügt heute über einen
Stand von 66 Mann und 16 Unteroffizieren , wo¬
von jedoch nur etwa 20 Mann gediente Luftschiffer
sind . Die anderen setzen sich aus sämtlichen Waf¬
fengattungen des 13. Armeekorps zusammen , haben
jedoch vor ihrer Uebersiedelung nach Friedrichshafen
bei der Luftschifferkompagnie in Metz noch eine sie¬
benwöchige Ausbildung genossen . Der Rest der
Kompagnie wird aus Rekruten bestehen , die auf den
16 . Oktober einberufen sind . Diese werden in der
ersten Zeit im Jnfanteriedienst ausgebildet wer¬
den, währenddessen der größte Teil der alten
Mannschaften nach Baden -Oos abkommandiert wer¬
den soll.

js Friedrichshasen , 2 . Okt . (Eine Zeppe¬
lin - Wohlfahrt sgesellfchaft . ) Blättermeld¬
ungen zufolge hat Graf Zeppelin eine neue Zep¬

pelin -Wohlfahrtsgesellschaft mit beschränkter Haft¬
ung , die über ein Stammkapital von 500000 Mk.
verfügt und die Wohlfahrtspflege der Beamten und
Arbeiter des Luftschiffbaus zu besorgen hat , ge¬
gründet . Direktor Colsmann wurde zum Geschäfts¬
führer bestellt.

js Pforzheim , 2. Okt . (Zwei Männer er¬
schlagen . ) Heute nachmittag war man in dem
benachbarten Eutingen mit Aufräumen der
Brandstätten beschäftigt. Dabei stürzte eine Zim¬
merdecke ein und begrub zwei Personen un¬
ter sich, die sofort tot waren . Die Toten sind der
ledige 18jährige Goldarbeiterslehrling Emil Nittel!
und der 41 Jahre alte verheiratete Totengräber
Zahnlecker. Nach dreiviertel Stunden konnte man
die beiden erst ausgraben . Sie waren von den her¬
abfallenden Balken sofort erschlagen worden.

Allerlei.
In Pforzheim hat sich der ledige 41 Jahre

alte Architekt Adolf Hartmann wegen Krankheit irr
seiner Wohnung durch mehrere Stiche in die Brush
getötet.

In Friolzheim OA . Leonberg brach nachts!
im Hause des Bauern Jousenal ein Brand aus,
wodurch größerer Schaden entstand.

Einen sonderbaren Brand gab es auf dem Has -
lerhof bei Rottweil . Dort lagerte oberhalb des!
Stallgebäudes eine Menge von 300 Zentner Heu,



das durch Selbstentzündung verkohlte, ohne sich zu
einem Feuer auszubilden.

In Stuttgart wurde gestern auf der König¬
straße eine Frau von einem Straßenbahnwagen Über¬
fahren und nicht unbedeutend verletzt.

Der Fuhrmann Schneider von Bracken heim
verunglückte auf der Straße zwischen Bückingen und
Heilbronn tödlich . Die Pferde scheuten an dem vor-
beisahrenden Zug , warfen den Wagen um und be¬
gruben damit den Schneider , der so schwere Verletz¬
ungen davontrug , daß er bald darauf starb.

In Bad Mergentheim hat die 40jährige
ledige Amalie Pfeiffer von Aurach , zuletzt Spü¬
lerin im Hotel Wildbad zu Rothenburg a . T . ein
Kind entbunden und dadurch beseitigt , daß sie es
in den Feuerungskessel der Heizungsanlage des Ho¬
tels steckte . Das Kind wurde fast als völlig ver¬
kohlte Leiche dort aufgefunden . Die Täterin wurde
festgenommen.

Auf dem Wege nach Tannhaufen OA . Ell-
wangen stürzte der verheiratete Taglöhner Klee¬
bauer von Dossingen, der zur Beerdigung seines
verstorbenen Bruders fuhr , so unglücklich vom Rad,
daß er schwere Verletzungen erlitt.

Als Forstwart Wagner von Kaisersbach nach
einem Hasen schoß, traf er den Dreschmaschinenbe¬
sitzer Gottlob Fichtner von Kaisersbach, der gerade
über einen Feldweg ging . Fichtner wurde am Kops
sowie am Arm verwundet.

In Steinen bronn OA . Stuttgart brach in
einem von 4 Familien bewohnten Wohnhaus in
der Schafgasse Feuer aus . Das Haus brannte voll¬
ständig nieder.

In Heilbronn hat sich im Untersuchungsge¬
fängnis des K. Landgerichts der 47 Jahre alte
Bauer Karl Glaser von Waldbach OA . Weinsberg,
der vorgestern wegen Blutschande zu 1 Jahr 1
Monat Zuchthaus verurteilt worden war , erhängt.
— Ein früherer Maschinenanwärter hat sich in den
Nachmittagsstunden auf dem Grab seiner kürzlich
verstorbenen Ehefrau im neuen Friedhof dort er¬
schossen . Der Grund zur Tat ist ohne Zweifel
Schwermut.

In Aalen ist ein junger Stier im Werte von
ungefähr 300 Mk . auf dem letzten Viehmarkt ge¬
stohlen worden . Man nimmt an , daß es zwei Diebe
waren , die die Tat verübten.

Ausland.
Erkrankung des Königs von Schweden.

* Kristiania, 2 . Okt. König Gustav von Schwe¬
den ist gestern abend nach einem Besuch in Star-
bersjö in Skane plötzlicherkrankt. Zwei Leibärzte
von Stockholm sind bereits nach Skane unterwegs.
Der Charakter der Krankheit ist ziemlich ernst.
Es handelt sich um ein altes Magenleiden (man
spricht hier von Krebs ), das schon im vorigen Jahr
besorgniserregend auftrat . Ein in Dänemark vor¬
gesehener Jagdbesuch ist aufgegeben worden.

Der falsche Bergwerks -Direktor.
Wie leicht man zu Geld kommen kann!
Die Geschichte des sogenannten Bergwerkdirek¬

tors Schmidt in Wiesbaden ist typisch für die Ver¬
trauensseligkeit , mit der viele Leute in Deutsch¬
land ihr Geld hergeben . Kam da der Herr Berg-
werksdirektor Adolf Schmidt . Er nennt weiter
Nichts sein eigen als das nötige Auftreten und er¬
zählt , daß er den gesamten Betrieb der Schantung-
Bergbaugefellschaft in China geleitet habe . Man
glaubt es ihm ohne weiteres . Eine einfache An¬
frage bei der Gesellschaft hätte aber ergeben , daß
Schmidt ein bescheidener Lagerverwalter war,
den man verschiedener Unregelmäßigkeiten wegen
entlassen mußte.

Den Privatleuten , denen Schmidt ihr Geld
abgenommen hat , ist aber noch der geringere Vor¬
wurf zu machen , denn der erste , mit dem Schmidt
in Verbindung trat , war ein gewiegter alter
Kaufmann Herrmann aus Quito , der lange Jahre
dort deutscher Konsul gewesen . Herrmann besaß
eine Konzession der ekua dorischen Regierung für den
Bau der Eisenbahn und im Anschluß daran Berg¬
baugerechtsame . Ueber den Wert der Eisenbahnkon¬
zessionen in den südamerikanischen Republiken läßt
sich streiten , die Bergbausachen waren aber gut.
Herrmann kam nach Deutschland und suchte Kapital
tzur Ausbeutung . Er lernte den Bergwerksdirektor
Schmidt kennen, und der machte sich anheischig,
das Geld zu besorgen.

*
Frechheit hilft ! Schmidt ging zu einigen be¬

güterten Edelleuten , führte sich als der Vetter ver¬
schiedener hoher Persönlichkeiten ein und
sprach in den höchsten Tönen von „nationalem In¬
teresse "

. Richtig gelang es ihm , mehrere Herren
zur Hergabe größerer Summen zu bewegen. So er¬
hielt er u . a . von einem Herrn v . Baldinger -Dres-
den 20 000 Mk . , vom Grafen Dohna -Kotzenau jr.
LöOOO Mk . , Frhrn . v . Fürstenberg 40 000 Mk. ,

Vom Balkan
Griechische Rüstungen.

* Athen, 2 . Okt . Der Marineminister hat
an die Reservisten der Jahrgänge 1900 bis 1906
den Befehl ergehen lassen, sich binnen drei Ta¬
gen bei den Fahnen ein zu finden. Die ver¬
schiedenen Zweige der Landesverteidigung treffen
alle Maßnahmen , welche die durch die türkischen
Winkelzüge geschaffene unbestimmte Lage nötig
macht.

Warnung an Griechenland.
* London , 2 . Okt . Die „Times " richtet die

entschiedene Warnung an die griechische Adresse, die
Streitigkeiten mit der Türkei nicht zum Konflikt
werden zu lassen . In Konstantinopel wisse man
genau , daß Griechenland nicht allein imstande sei,
seine Forderungen zu erzwingen . Man nimmt hier
nach den Ausführungen dieses Blattes zur Zeit
nicht an , daß die albanischen Ereignisse zu Komplika¬
tionen unter den Mächten oder auch bloß unter
den Balkanstaaten führen werden . Nur (meint man)
wenn die Griechen in ernstlichen Hader mit der
Türkei geraten und die serbischen Schwierigkeiten
in Albanien sich verschärfen, könnte sich das bul¬
garische Kabinett versucht fühlen , auf eine Grenz¬
berichtigung oder wenigstens auf die Anerkennung
der bulgarischen Schulen und Kirchen in Maze¬
donien zu dringen . Die allgemeine Erschöpfung der
Parteien bleibe nach wie vor fast der einzige be¬
ruhigende Faktor auf der Balkanhalbinsel.

Nach Meldungen aus London wird die Forder¬
ung der Türkei in amtlichen griechischen Kreisen
als Ursache für eine ernsthaftere Gestaltung
der Lage angesehen. — Andererseits liegt aber
von Konstantinovel die Meldung vor , daß nun die
Insel frage doch gesondert behandelt werden soll
und daß man hofft die Verhandlungen mit Griechen¬
land zu einem günstigen Ende zu führen.

Bulgarien und die Türkei.
ss Wien , 2 . Okt . Anläßlich der Unterzeichnung

des Konstantinopeler Friedensvertrages erhielt der
bulgarische Minister des Aeußern von dem Groß¬
wesir eine Mückwunfchdepesche , auf die er mit einem
Danktelegramm antwortete , in dem er dem Wunsche
nach Eintracht und Wohlfahrt der beiden Länder
Ausdruck gab.

Oesterreich-Ungarische Schritte in Belgrad.
ss Wien , 2 . Okt . Das „Wiener Korr . -Bür - "'

meldet aus Belgrad: Der österreichisch -ungarische
Geschäftsträger Storck erschien auf dem hiesigen Aus¬
wärtigen Amt und erinnerte im Namen der öster¬
reichisch -ungarischen Regierung in zugleich freund¬
schaftlicher und eindringlich warnender Weise aus
Anlaß der militärischen Maßnahmen , die ferbischer-
seits gegen den aus serbischem Territorium ausg -e-
brochenen Aufstand ergriffen worden , an ' die Not¬
wendigkeit der Respektierung ' der Londoner Be-

Frhrn . v . Heeremann 20 000 Mk . , Geh . Obersinanz-
rat Nucolai -Dresden über 100 000 Mk . Kein Glück
hatte er bei Hugo Stinnes . Dem konnte Herr
Schmidt selbst als angeblicher Vetter des berstor-
benen Landeshauptmanns von Westfalen, Exzellenz
Holle, und des Oberbürgermeisters von Essen , Geh.
Regierungsrat Holle, nicht imponieren . Wie es
mit dieser Verwandtschaft steht, zeigt ein Brief des
Oberbürgermeisters Holle in dem es u . a . heißt:
„ . . . teile ergebenst mit , daß ich weder einen Berg¬
werksdirektor Adolf Schmidt kenne , noch einen Vet¬
ter gleichen Namens habe. . Wenn ich noch er¬
kläre , auch nicht die Verwandten des Schmidt zu
kennen . . .

" Schmidt stammt denn auch , wie seine
Frau Wilhelmine geb . Reitz , aus ganz kleinen Ver¬
hältnissen.

Die erste „ Geschäftsreise" Schmidts ging nach
Konst antinopsl, 'wo er dem Freiherrn von Für¬
stenberg und Heeremann das Geld ablockte . Das
Geld abzuliefern , lag ihm von vornherein fern.
Für 6000 Wk . kaufte er sich sofort ' in Kvnstantinopel
echte Teppiche und Antiquitäten , er , der selbst voll¬
kommen mittellos war . Schon im Jahre 190 ? war
er auf Grund des Urteils und Arrestbefehls des
Amtsgerichts Bonn bis auf das Hemd gepfändet
Worden . Seine Sachen wurden zugunsten von sechs
Gläubigern am 9 . März 1907 zu Godesberg für
5690 Mk . öffentlich versteigert . Schmidts zweite
Reise war nach London . Dort rief er „ Ecua¬
dor Mining und Development Corpora¬
tion Ltd .

" ins Leben. Auf dem Papier hatte diese
Gesellschaft ein Kapital von 200000 Lstr . Für diese
Gesellschaft war denn auch das von den deutschen
Herren eingezahlte Geld bestimmt . Erhalten hat
aber die Gesellschaft nichts davon . Wie gering
Schmidt selbst den Wert der Aktien rechnete, geht
daraus hervor , daß er bei Leistung des Offenbar¬
ungseides am 15 . März 1913 vor dem Amtsgericht
Berlin -Mitte den Besitz von 116 000 dieser Aktien
nicht erwähnte . Es schwebt deswegen übrigens

schlösse betreffend Albanien und dessen Grenzen.
Der Stellvertreter des ' serbischen Ministers des
Aeußern , Spalaikowitsch , erwiderte , daß Serbien
nur 'Verteidigungsmaßnahmen gegen die
albanischen Angriffe getroffen habe und daß es
nicht daran denke , sich der albanischen
Territoriums zu bemächtigen und fest ent¬
schlossen sei, die Beschlüsse der Mächte zu achten.
Analoge Erklärungen -gab Spalaikowitsch auch ge¬
genüber Vertretern anderer Mächte ab.

st Wien, 2 . Okt . Der serbische Ministerpräsident
Pasitsch ist heute abend hier eingetroffen.

Aus dem Gerrchtssaal.
st Ellwangen , 2 . Okt . (Unterdrückung und

Veränderung des Personenstandes eines
Kindes . ) Die Gewerbelehrers - Eheleute Georg
und Johanna Roth in Heidenheim nahmen im Juli
4911 in Pforzheim das unehelich geborene Kind
eines Dienstmädchens , namens Erwin Karl Sieber,
gegen eine Abfindung von 400 Mk . in Pflege . Um
Ostern 1912 brachte Frau Roth dieses Kind zu den
in Heidenheim wohnenden Eltern ihres Ehemanns,
wo es heute noch ist . Diesen, sowie auch den Be¬
hörden gegenüber wurde das Kind als ein Kind
der verst . Braut des Ehemanns Roth bezeichnet
und ihm der Name „Herbert " beigelegt . Frau Roth
wollte glauben machen, sie habe diesen Erwin Karl
Sieber im Aufträge einer Baronin , die ihn habe
adoptieren wollen , zur Pflege übergeben . Das Ur¬
teil lautete gegen den Georg Roth auf eine Ge¬
fängnisstrafe von 7 Wochen , welche durch die Unter¬
suchungshaft als verbüßt gelten , und gegen die
Johanna Roth auf 4 Monate Gefängnis ) auf welche
2 Monate der Untersuchungshaft angerechnet wur¬
den.

st Hall, 2 . Okt . (Ein Unfall und seine
Folgen . ) In einer besonderen Sitzung beschäf¬
tigte sich die Strafkammer Hall mit dem dein Dekan
Lang hier zugestoßenen tödlichen Unglücksfall . De¬
kan Lang wurde bekanntlich am 19 . August dieses
Jahres in der Crailsheimerstraße von einem Rad¬
fahrer angefahren und zu Boden geschleudert, wo¬
durch er einen Schädelbruch erlitt , was seinen Tod
zur Folge hatte . Der unvorsichtige Radfahrer , der
Schlosser Wilhelm Herrmann von Roßfeld OA.
Crailsheim , der die stark abfallende Straße herab
zu rasch gefahren ist , wurde zu der Gefängnis¬
strafe von 3 Wochen , sowie zur Tragung der Kosten
verurteilt.

Eine bewegte Verhandlung.
* Berlin , 30 . Sept . Das Schwurgericht ver¬

handelte heute gegen den 43jährigpn Gärtner Bruno
Bierwagen , der des Totschlags an feiner Ehefrau
beschuldigt ist . Die Tat soll am 5 . Januar 1909
verübt worden sein . Damals wurde die Portier¬
frau Maria Bierwagen tot aufgesunden . Man stellte
zwei Messerstiche fest. Der Verdacht der Täterschaft

ein Meineidsverfahren . Ein gleiches Verfahren
schwebt gegen die Frau Wilhelmine geb . Reitz . Nach
der leider nicht nur in ausgemachten Schwindler¬
kreisen geübten Gepflogenheit waren durch einen
Ehevertrag vor dem Notar Wilhelm Rudolf Meyer
zu Bonn am 11 . November 1901 alle Besitzgegen¬
stände auf die Frau Gemahlin verschoben worden.
Frau Schmidt hätte bei Ablegung eines Eides/
daß nach Abschluß des Ehevertrages keine neuen
Sachen erworben worden wären , die Anschaffungen
vergessen, über die die Firma L . Epstein-Mainz
in der Zeit vom 2 . Juni 1910 bis 11 . April 1911
quittiert . Während sich in Deutschland die Ge¬
richtsvollzieher schon die Beine nach der Familie
Schmidt abrannten , wußte der Herr Bergwerksdirek¬
tor den Konsul Herrmann zu bestimmen, ihn mit
nach Ekuador zu nehmen , um dort die Konzes¬
sionen mit der Regierung genau M formulieren.
Der Spaß kostete Herrmann 30000 Mk . , die Schmidt
einsteckte. So mit neuen Mitteln versehen, taucht«
der Herr Direktor in Wiesbaden in der Villa
Dorado wieder auf , mit den Kontrakten der ekua¬
dorianischen Regierung in der Tasche . Das Ende
vom Liede war , daß die Ekuador Co . in London
liquidieren mußte und Herr Schmidt verhaftet
wurde.

Das Traurige und zugleich Lehrreiche an dieser
Geschichte ist , daß Leute, die Geld haben und da¬
mit wirklich Gutes für die Ausbreitung der deut¬
schen Interessen in der Welt leisten könnten , so
wenig Geschäftssinn haben , daß sie so plumpem
Schwindel in die Hände fallen . Wer Schmidt war,
hätte bei seinen vielseitigen Beziehungen zu den
Gerichten eine einfache Anfrage an einer beliebi¬
gen Stelle ergeben . Die Verluste , die auf diese
Weise durch eigene Schuld von deutschen Kapi¬
talisten an überseeischen Projekten erlitten werden,
schrecken dann leider auch oft vor der Finanzierung
wirklich guter Ueberseeunternehmungen ab.



siel auf den Ehemann , der spurlos verschwunden
war . Im Jahre 1906 war der Gärtner Bierwagen
nach Verbüßung einer Zuchthausstrafe wegen Tot¬
schlags zu seiner inzwischen von ihm geschiedenen
Frau zurückgekehrt und hatte mit ihr bis 1909
ein bürgerliches und zufriedenes Leben geführt . Bei
der Leiche wurden zwei Briefe gefunden , in denen
der Ehemann Bierwagen schrieb , daß er über seine
Tat Reue zeige , und ankündigte , daß er sich das
Leben nehmen werde . Trotz aller Recherchen blieb
Bierwagen spurlos verschwunden, so daß man zu
der Ansicht gelangte , daß Bierwagen seinen Ent¬
schluß , sich umzubringen , ausgeführt habe . Djie Sache
wird dadurch romanhaft , daß der Angeklagte be¬
hauptet , gar nicht der beschuldigte Bierwagen zu
sein , sondern Kirschner zu heißen und mit einem
Manne namens Kirschner identisch zu sein , der
wegen Münzverbrechens zu einer Zuchthausstrafe
verurteilt wurde . Damals kam jener Kirschner zu¬
fällig ins Zuchthaus zu Sonnenburg , wo einst
Bierwagen gesessen hatte , und wurde von allen Auf¬
sehern als Bierwagen erkannt und begrüßt . Jetzt
war man des verschwundenen Gattenmörders hab¬
haft geworden . Bierwagen bleibt auch heute dabei,
Ernst Kirschner zu heißen . Von seiner Geburt und
Kindheit wußte er nichts,- er sei mit Zigeunern
gewandert , er kenne aber Bierwagen und wisse , daß
auch dieser unschuldig sei. Der wirkliche Mörder sei
ein gewisser Grünberg . Mehrere Zeugen bekun¬
den , zum Teil mit großer Entschiedenheit, daß der
Angeklagte Bierwagen sei.

Zu einer tragischen Szene , die auf alle Anwe¬
senden einen tiefen Eindruck machte, kam es bei der
Vernehmung der Witwe Ernestine Bierwagen , eines
70jährigen Mütterchens , welches mit altersgebeug-
lern Rücken , leise vor sich hinweinend , deuSchwur-
gerichlssaal betritt . — Vorsitzender : Warum weinen
Sie denn , Frau Bierwagen ? — Zeugin : Ach , mein
Gott , ich könnte sterben vor Kummer und Sorge.
Ich weiß ja gar nicht mehr , was ich machen soll . —
Vors . : Na , beruhigen Sie sich mal erst , Frau
Bierwagen . Setzen Sie sich auf den Stuhl dort
und sagen Sie mir : Ist das Ihr Sohn , der dort
steht ? — Zeugin : Er sieht doch heute anders aus,
wie damals . — Vors . : Angeklagter , setzen Sie doch
einmal Ihre Brille ab . Sie haben früher doch
keine Brille getragen . Nun , Frau Bier wagen , ist das
Ihr Sohn ? — Die Zeugin geht, mühsam sich auf¬
richtend , auf den Angeklagten zu und ruft mit
tränenzitternder Stimme : „Bist Dü mein Sohn,
so antworte mir !" — Der Angeklagte erklärt kalt
lächelnd : „Die Frau muß sich irren , ich —" —
Vors . : Seien Sie still, Sie sind ein ganz frecher
Bursche . Dreißig Zeugen , darunter Ihr eigener
Schwager , kennen Sie wieder ! — Angekl. : Das bin
ich nicht, das ist nicht meine Mutter ! — Vors . :' Kön¬
nen Sie dieser alten Frau ins Auge sehen und iht
sagen : Du bist nicht meine Mutter ! — Angekl. : Ja¬
wohl , das ist nicht meine Mutter ! — Zeugin : Nach
der Sprache glaube ich bald auch , daß es mein
Sohn nicht ist ; aber ich hübe ihn ja seit 19
Jahren nicht mehr gesehen . Ich will aber lieber
meine Aussage verweigern . — Vors. : Eine Mutter
kennt ihren Sohn wieder , auch wenn sie ihn 20
Jahre nicht gesehen hat . Wenn Sie Ihre Aus¬
sage verweigern wollen , so ist das vielleicht auch
für Sie besser . Sie wollen wohl Ihren L-ohn nicht
belasten, nicht wahr ? — Zeugin (weinend ) : Ja,
ja , so ist 's ! (Bewegung . )

Nach eingehender Würdigung der Beweisauf¬
nahme kommt der Vertreter der Anklage zu der
Ansicht , daß alle Momente dafür sprechen , daß der
Angeklagte, nachdem er seine Frau nach einem vor¬
ausgegangenen Streit erstochen hatte , die Flucht
ergriffen , dann aber seine ursprüngliche Absicht,
sich selbst zu töten , ausgegeben hatte , um dann
unter dem Namen Kirschner wieder auszuiauchen.
Die Beweisaufnahme habe ferner einwandssrei er¬
geben, daß der jetzige Angeklagte der Gärtner-
Bruno Bierwagen ist. Bei der ganzen Sachlage
könne, insbesondere wegen des hartnäckigen und raf¬
finierten Leugnens des Angeklagten , von einer Zu¬
billigung mildernder Umstände keine Rede sein . D -er
Staatsanwalt beantragte die Bejahung . der Schuld¬
frage nach Totschlag unter Ausschluß mildernder
Umstände . Die Geschworenen bejahten nach kur¬
zer Beratung die Schuldfrage nach Körperverletzung
mir Todesersolg unter Versagung , mildernder Um¬
stände . Der Staatsanwalt beantragte zu der gegen
den Angeklagten wegen Münzverbrechens erkannten
3jährigen Zuchthausstrafe auf noch 10 Jahre Zucht¬
haus zu erkennen . Das Urteil lautete auf , acht
Jahre Zuchthaus und zehn Jahre Ehrverlust.

Von Nah und Fern.
Ter berühmte Erfinder des Diesel-Motors auf

der Ueberfahrt nach London verschwunden . Auf ge¬
heimnisvolle Weise ist einer der bedeutendsten Erfin¬
der unserer Zeit , Dr . Rudolf Diesel, der Konstruk¬
teur des nach ihm benannten Diesel-Motors , ver¬
schwunden . Dr . Diesel befand sich mit zwei Freun¬
den an Bord des Dampfers „Dresden "

, um von
Antwerpen aus die Ueberfahrt nach London zu ma¬
chen. Am Morgen , kurz vor der Ankunft in Har-
wich , wurde Diesel vermißt und ist seitdem ver¬
schwunden . Die Vermutung , daß der berühmte In¬
genieur nachts über Bord gefallen und er¬
trunken ist , muß nach der ganzen Lage der Sache
bedauerlicherweise als eine völlige Gewißheit er¬
scheinen . >

2V6 Menschen ertrunken . In den Vororten am
Bosporus und am Goldenen Horn dürften , wie
'aus Konstantinopel gemeldet wird , infolge der
Überschwemmungskatastrophe insgesamt etwa 200
Menschen ertrunken sein . Der Eisenbahnver¬
kehr in der Nähe der Hauptstadt ist unterbrochen,
da die Fluten mehrere Brücken zwischen San Ste¬
fano und Kabagadsch beschädigt haben.

Ein Wirt von zwei Studenten erschlagen . Zwei
Kandidaten der Medizin haben nachts in Rom ihren
siebzehnjährigen Hausherrn , weil er ihnen den Ein¬
tritt in die Wohnung in Begleitung eines Mädchens
verbot , mit Stock - und Faustschlägen derart zuge¬
richtet , daß er unter ihren Augen zusammenbrach
und starb . Die Studenten wurden sofort verhaftet.

Eine Hochzeitsschlacht . Ein Hochzeitsfest in einem
benachbarten Dorfe von Krakau endete mit einer-
wüsten Schlägerei , bei der etwa 50 Personen
zum Teil schwere Verletzungen davontrugen,
zwischen de« Hochzeitsgästen, die in einem Wirtshause
versammelt waren und mehreren Zigeunern kam
es zu Streitigkeiten , bis die Ruhestörer schließlich
an die Luft gesetzt wurden . Daraufhin rückte die
ganze Zigeunerbande , etwa 80 Männer , heran und
drang in das Tanzlokal ein . Es kam zu einer
heillosen Rauferei , die auch dann nicht ihr Ende
nahm , als der Wirt die Lichter auslöschte. Schließ¬
lich schritt die herbeigerusene Gendarmerie ein und
machte der „Schlacht" ein Ende . Sieben Personen
haben tödliche Messerstiche davongetragen.

Großer Diebstahl in Hamburg . In Hamburg sind
in der vorletzten Nachr Diebe in das Gold - und
Uhrenwarengeschäft von Dietrich Rosenbrock einge¬
brochen. Sie haben für 30000 Mark Schmucksachen
und Taschenuhren geraubt.

Wolkenbruch in,Newyork . Ein gewaltiger Wolken¬
bruch ist vorgestern über Newyork niedergegangen.
Sämtliche Straßenbahnen , Automobile und die Un¬
tergrundbahn stellten ihre Tätigkeit mehrere Stun¬
den völlig ein.

Vermischtes.
K 3 Kleider und 3Ü Frauen — von diesem schwie¬

rigen Dilemma weiß das „American . Maggzine"
seinen Lesern eine amüsante Groteske zu erzählen,
die in der fernen Südsee spielt und deren Held' durch
eine romantische Laune des Schicksals ein einst
in Wall Street gutbekannter Spekulant geworden
ist . Mr . Archibald C . Everett hatte sich als Bör¬
senmakler in Newyork ein stattliches Vermögen er¬
worben ; ein großer Coup aber , der ihn über Nacht
zum Multimillionär machen sollte, eine etwas gar
zu gewagte Baisse-Spekulation mißlang , Mr . Eve-
rett sah sich außerstande , die eingegangenen Ver¬
pflichtungen zu erfüllen und schüttelte daher den
Staub Newyorks von seinen Füßen . Das war vor 4
Jahren . Er unternahm eine Reise in die Südsee,
kam dabei auch nach dem kleinen Eiland Arorai,
das zu den Gilbert -Inseln gehört , und wollte , da
er auf einige Zeit von der Kulturwelt , in der man
bei Börsenspekulationen Geld verliert , nichts ,mehr
wissen mochte , ein paar Monate hier bleiben und
seine Enttäuschung vergessen. Dieses Programm
einsamer Zurückgezogenheit sollte aber scheitern, denn
unglücklicherweise führte Mr . Everett in seinem
Reisegepäck auch einen Phonographen mit sich . Die
Sprech - und Singmaschine begeisterte den König
der kleinen Insel , den alten Häuptling Rowakka,
so sehr, daß er seinem Newyorker Gaste seine ein¬
zige Tochter Arawali zur Frau ggb und seinen
Schwiegersohn auf Grund der Machtvollkommen¬
heit eines echten Südseekönigs kurzerhand zum
Thronerben einsetzte . Aber der freundliche Schwie¬
gervater wollte sich nicht damit begnügien , dem
Gemahl seiner Tochter nur ferne glänzende Zu¬
kunftsaussichten aus den Thron von Arorai zu
machen , er war taktvoll genug - einige Monate spä¬
ter auch zu sterben, und nun so sah sich eines schönen

Tages der nicht wenig verblüffte amerikanische Gast,
der kleinen Insel von einem enttäuschten New¬
yorker Börsenmakler in eine polynesische Majestät
verwandelt . Zum Glück waren die Regierungsge-
schäfte nicht übermäßig schwierig, er regierte zur
allgemeinen Zufriedenheit seines Volkes gemächlich
drauf los , und die Königswürde hätte ihn bei
seinem Ferienaufenthalt in der Südsee nicht weiter
gestört, wenn nicht die 30 Ehefrauen gewesen wären,
die er von seinem dunklen Schwiegervater geerbt
hatte , und wenn nicht hin und wieder einzelne Schiffe
mit Handelsleuten gekommen wären , die gegen
Kopra den Eingeborenen allerlei „Kulturartikel " ge¬
bracht hätten . Eine Zeit lang ging , also alles seht
schön, König Everett machte sich sogar das Ver¬
gnügen , seine 30 Königinnen umzutaufen und gab
ihnen in Erinnerung an seine Börsentage Namen,
die an bekannte amerikanische Spekulationspapiere
anklangen — er nannte die hübscheste von ihnen
„ Erie preferred "

, eine andere .„ Mop" (Newyorker
Börsenjargon : Missouri -Pacific ) , eine dritte „Katy"
(Kansas und Texas ) usw . — Doch eines Tages!
wollte es das Mißgeschick des Königs , daß ein
Händler einem seiner Untertanen gegen einen Berg
Kopra u . a . auch 3 europäische Damenkleider mit
sämtlichem Zubehör , als da sind Schuhe , Strümpfe,
Wäsche und Hüte , verhandelte . Dem alten Brauche
der Insel getreu wurden diese seltenen Gegenstände
dem König als Ehrengabe dargeboten . Mr . Everett,
in dem wehmütige Erinnerungen an vergangene
Tage erwachen mochten, war unklug genug , die
Gabe anzunehmen , und die drei Ausrüstungen den
drei jüngsten und hübschesten unter seinen 30 Frauen
zu geben . Er gab den unwissenden Schönen auch
einige Winke über den Zweck und die Benutzung,
der einzelnen Kleidungsstücke , und alsbald para¬
dierten diese drei Königinnen in europäischen Klei¬
dern , in Handschuhen, . durchbrochenen Strümpfen
und mit bunten Sonnenschirmen . Auch das wäre
noch kein Unglück gewesen , wenn nicht die Eifer¬
sucht der anderen 27 Frauen erweckt worden wäre.
Mr . Everett suchte das Uebel dadurch abzuwenden,
daß er den drei Bevorzugten klar machte, in
Amerika und in Europa trügen die Frauen niemals
alle diese Kleidungsstücke zusammen , sondern nur
eins allein , es kam zu einer Teilung , ( die eine
Schöne trug nur Strümpfe , die andere nur Schuhe,
die dritte einen Hut , die vierte ein Korsett und
eine Zeit lang schien die Palastrevolution besiegt.
Allein vor einigen Monaten besuchte wieder ein
Handelsschiff die Insel , und unter den Gegenstän¬
den , die als Tauschobjekte in die Hände der Ein¬
geborenen kamen, befanden sich auch unglücklicher¬
weise ein Pack alter illustrierter Zeitschriften mit
Modebeilagen . Sie fielen den Frauen in die Händel
man erkannte , daß der König alle seine Königinnen
getäuscht hatte , die Entrüstung war groß und das
Ende war , daß der König schleunigst an Bord des¬
selben Schiffes Quartier nahm und sein König¬
reich im Stich ließ . Er ist jetzt aus der Fahrt
nach San Franziska . Sein Thron aber ist frei für
den , der es wagt , mit drei Kleidern dreißig Kö¬
niginnen zufrieden zu stellen.

Literatur.
Das Volk in Waffen. Zweiter und letzter Band:

Die Flotte : von Konteradmiral Holzhauer. Kar¬
toniert Mk. .1 . 90, gebunden Mk . 3 . —

Diese Darstellungen der modernen deutschen
Kriegsflotte im Bilde in dieser billigen Ausgabe
wird überall begrüßt werden und Liebhaber finden.
Zu beziehen durch die W . Rieker ' sche Buchhand¬
lung , L . Lauk, Altensteig.

Ter neueste Kriegs-Roman Walter Blooms!
Am 1 . Oktober erscheint : „Die Schmiede

der Zukunft "
, Roman von Walter Bloem.

Broschiert 5 Mark , gebunden 6 Mark . Zu beziehen
durch die W . Rieker ' sche Buchhandlung , Alten-
steig.

Bestellen Sie die Zeitung
„Arrr den Tannen"

die ihre Leser rasch und über- i
sichtich über alle wissenswerte
Vorkommnisse u. Tagesereig¬
nisse orientiert und stets einen
gediegenen Lesestoff bietet ! ! ! !

Berantwortltcher Redakteur: Ludwig Lauk.
Druck und Verlag der W. Rieker 'schen Buchdruckerei , Altensteig.
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Tumerei» Alteiißeig.
„ Gut Heil !"

Samstag abend 8 Uhr

Hauptversammlung
im L o k a l.

Zahlreiches Erscheinen erwartet Der Ausschuß.

Alten st e i g.

Schönste neue
A l t e n st e i g.

1 Pfund 4 « Pfennig
sind eingetroffen bei

Ehm. Mghart jr.

Klavierstimmer
. tüchtiger Fachm . (fr. b . Schiedmayer)
ist hier und kommt überallhin in die
Umgegend ; Anmeldungen an die
Expedition erbeten.

A l t e n st e i g.

lMMM, IVl6lS886
uud

ZtMligMIeriMkI
sowie

schmsclsmer AmmM

Altenftei g.
Mein Lager in

»

A l t e n st e i g.

ZumEinmachen von _
Bohne», Kraut etc.! , ond MM

^ ^ ^ ^ « und andere Zrunstdunger»

Sch « chdcki> ! ^ ^ .„
(Aetzkalk) Marke „Ulmia"

und Frldrrgixs

so Ltr . haltend
gebe räumungshalber per Stück zu
Mk. S.— ab.

C. W. Lutz Rachf.
Fritz Bühler jr.

empfiehlt bei Waggonbezügen zu
Fabrikpreisen unter Garantie

G. Tchnewer,
Telephon S

Neuweiler O . -A . Calw.
Unterzeichneter verkauft sein vor

4 Jahren neu angeschafftes

Schlauchgeschirr
( 15 Meter lang) wegen Aufgabe des
Kellergeschäfts . Liebhaber sind ein¬
geladen.

Friedrich Schanz , Küfer.

bei solider, dauerhafter Ausführung
und schöner großer Auswahl

empfehle ich zu den billigste»
Preisen.

Waschkörbe , oval u . viereckig
Strick - und Nähkörbe
Hand - u . Arbeitskörbe
Brod - u . Besteckkörbe
Papierkörbe
Armkörbe mit 1 n . 2 Deckel
Handkörbe
Metzgerkörbe
Backerkörbe
W aschvrrsandkörbe
Schwarzwaschkörbe
Japantaschen
Japankoffer

ferner
Türvorlagen aus Coeosfaser

Reisstroh vtffen
mit und ohne Stiel.

I . Wurster.
LM- Das Neueste

in

Damenhüten
ist eingelroffen und empfehle mein!
großes Lager in

! garnierten Hüte«
! zu spottbilligen Preise » wie noch nie.
i Aeitere Hüte , die auch nicht bei !
mir gekauft, werden pünktlich umge - >
arbeitet. Achtungsvoll

Christiane Schmidt
; Gesucht wird für sofort ein
braves , fleißiges

Mädchen
im Alter von 14— 15 Jahren . Lohn!
nach Uebereinkunst . Bon wem ? !
sagt die Exp . ds . Bl .

>

D Igeirverg—8e«ren.
W

V f)0chMz6in!aäung
^ 2ur feier unserer ehelichen verbinäung erlauben wir uns,
^ verwsnäte, freunäe unä bekannte aut
W »ienrtag Sen 7. unä Mittwoch Sen s . Oktober io»
W in äen «arivof „rur Sonne" in Igeirverg
Î I freunäüchst einMlaäen.
W
V 6mrt Wurster

^ 5ohn äes Johannes Wurster, bolrhänäler
W
^ unä seine braut

^ Oyrirtine Kirn

^ Lochter äes Johs . flirn unä Stieftochter äes Peter fleck»
^ Mschulren -bauer , beuren.

Z , flirchgang um ii Uvr in Igeirverg.
^ llachhochreit ftnäet keine statt.
Z
^ wir bitten , äiese Anreize wegen äes grossen verwanäten-
^ unä bekanntenkreises als besonäere kinlaäung entgegennehmen
ffi ru wollen.

Eichen , noch neu , aus einem Konkurse,
mit 16 schön . Stücken , 10 Pf . -Ein-
wurf (Ankauf 3000 M .) zu 1400 M.
zu verkaufen auch in Teilzahlungen bei

Ioh . Gg. Berger. Stuttgart
Landhausstraße 31.

Breitenberg.
Einen 1 ' jährigen

Echwarz-
schimmel

Hengst
ausnahmsschweren Schlags setzt dem
Verkauf aus Gottlieb Rentschler.

Altensteig.
Habe im Auftrag einen noch gut

erhaltenen, mittleren

Aastenofen
zu verkaufen

Chr «. Braun Sohn,
Hafner.

Frucht - Preise.
Altensteig - Stadt.

Schrannenzettel vom 1 . Okt . J913.
Höchster Mittel - Niederster

Preis preis Preis
Mer Dinkel . — 7. _ ______
Neuer Dinkel . — 9.80 —
Haber . . . — 10 .25
Weizen . . — 11 . -
Roggen . . 11.-

Gestorbene.
Liebenzell : Anna Brodbeck, Tochter

des Oberlehrers A . Brodbeck.

E
lelekon iVr. 4V rrrm ückoemell

.
ldiv lelekon Xr . 4V

jetzt Obere AlarktstraÜe 36 krüvsr visrAasss

IVlanukaktur ^varen Z
Lleläsr - unä 8obür2vu2su§e, Lauwrvoll- ^
üanell, 8vbür2snäruok, Liauäraok, ^
Wavbstuvb , IäSbs1-6isps . ^

V0?IlöI1ß6 , solunal unä breit , in vrems A
unä vsiss . L

empfievit reinreichhaltiger Lager in

LinllerausstattnnAen z Lnrrvvareii
§ 8tivksrei6n, Lnöpks , Wäsobsbortsv , 6ra-
^ vatten, LraAsn , Vorbsmäen, Llanobsttsn,

Linäsrtclsiäer, Präzer - Rövire , Dösobsn,
flüttel , Ltrüwple.

Lnaben-LIeiäcken. tsrtigs ^rbeltsbeutsl.

Damenwä8cke , ^N8tanä8röcke.Damen- null Lmller-
scknrrsn
in allen Lrten, Orössen unä krsislagen.

I 'asciientücker
vsiss, karbig unä bunt.

A Kvpltücker in allen ^rtsn.

Drmälücker, lisckllscksn , Servietten , VIonoAramme . IVollivaren.
6iUi § e Preise mit 5 ° / ° pabstt . WW ^ ° 8cköne belle Verkank8räume .

"
WD LiUiZe Preise mit 5 " / « pgbatt.

^ ussteuer - ^ rtiftel
Asbleiodt Oretvane, Leinen, Halbleinen,
kslrpigue , Oroise , Lsttreugs , Lsttärill,
beär. 2itr , 8atin-ä.uZusta , Damast.

Lettteäern , blauin, ^ nkertiAunA ^
von Leiten.

ä Irikot - unä planellbemcien.

8 trickAarne
in Wolle nnä Laniuvolls , speziell
8obakvollgLrns

Damen- unä Rinäer - 81rümpke.
Socken unä Gängen.
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